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Von der Teilnahme zur Teilhabe

 

 

Bildungsprozesse mit dementiell 
erkrankten Personen brauchen 
Sozialraumorientierung 

 
 

„Die Erinnerungen sehen mich“ (Tomas Tranströmer) 

Bausteine für die Bildungsarbeit 
mit dementiell erkrankten Erwachsenen

* Seminarbaustein  Krankheit, Heilung und Leid

* Seminarbaustein Tod und Sterben 

* Seminarbaustein Ehe und Familie 

* Seminarbaustein Autoritäten 

* Seminarbaustein Gesellschaft u. polit. Beteiligung  
 

* Seminarbaustein 
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Ulrich Dreismickenbecker
dreismickenbecker@wertekonzepte.de

 

befristeten und   zufällig zusammen kommenden Gruppe sein 
zu können, um an einem Ereignis oder auch Erlebnis prozesshaft teil-
haben zu können. 

wählte Gestaltung des Alltags. Hierzu bedarf es Ressourcen, die im 
Alter und speziell bei dementiell erkrankten Personen oftmals nur 
eingeschränkt zur Verfügung stehen. 

Ziel des Projektes ist es durch gezielte Bildungskonzepte Ressourcen 
zu erschließen, die aktive Teilhabe- u. Gestaltungsmöglichkeiten für 

ten Mensch-Umwelt-Passung beizutragen. Wenn es in der Ottawa 
Deklaration der WHO heißt „Ein wesentliches Merkmal der Gesundheit 
im Alter ist die selbständige, selbstverantwortliche u. persönlich sinner-
füllte Lebensgestaltung“, möchte das Projekt mit der Entwicklung, Plan-
ung, Durchführung und Evaluation entsprechender Bildungskonzepte 
einen Beitrag zur sinnerfüllten  Lebensgestaltung dementiell erkrankter

bestimmten Mitgestaltung von Seminaraktivitäten verfolgt der Projekt-
ansatz zudem die Zielsetzung zu einer gesundheitsbezogenen Lebens-
qualität dementiell  erkrankter Personen beizutragen..Förderlich hierzu 
ist es in einer dritten Zielsetzung, Möglichkeiten und Formen einer sozial-
raumorientierten Erwachsenenbildung mit Blick auf eine zielgruppen-
gerechte Gestaltung von Seminaraktivitäten für dementiell erkrankte
 Personen zu entwickeln und zu erproben.

Wenn nicht nur Gesundheit und kognitiver Status 

sondern auch das soziale Netz sowie die Anpassungs-
fähigkeit an das soziale Umfeld eine wichtige Rolle 
spielen, ist es eine wichtige Aufgabe von Erwachsenen-
bildung mit Blick auf die gesundheitsfördernde Lebens-
qualität von dementiell erkrankten Personen Möglich-
keiten der sozialen Verbundenheit mit allen Generationen 
in Sozialraum und Quartier auszuloten. Ziele können dabei 
vor allem die Ermöglichung von Begegnung und die 

tausch. Damit gewinnt Erwachsenenbildung nicht nur mit 
Blick auf die Bildungsprozesse mit dementiell erkrankten 
Personen, sondern generell im Kontext der Ausgestaltung 
von Sozialräumen eine neue bislang noch zu wenig beacht-
ete Rolle.

Chancen auf eine selbstge-


